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mufs, wenn möglich mit fiellbaren Seitenflügeln, um die ganze Figur vollfländig über—
fehen zu können.

Ferner find noch notwendig Hakenleiflen zum Aufhängen der Garderobeflücke mit

darüber befindlichem Bone, um Hüte, Helme etc. darauf Heilen zu können, und ein ver—

fchliefsbarer Schrank. Dazu kommen noch die der Bequemlichkeit dienenden Möbel, ein
Sofa, Stühle etc.

Vergl. hierzu die Einrichtung der Soliflengarderoben in der Großen Oper zu Paris (Fig. 239),
welche als Muller dienen können, obgleich ihr Komfort nur in wenigen Theatern zu erreichen fein wird.

Fig. 240.

 

 

 

 

 

  
 

           

 

 

Querfchnitt. Anlicht.

 

   
 

 

Grundrifs. — 1‚’750 w. Gr.

Chorgarderoben im Opernhaus zu Paris 188).

Im Ankleidezimmer für Chor und Ballett befinden fich die Schminkplätze an
langen Tifchen in einander gegenüberliegenden Reihen, jeder Platz hat einen Toiletten—
fpiegel und iii meifiens durch niedrige Schranken von feinen Nebenplätzen gefchieden.

Garnier empfiehlt für jede Perfon ein kleines, durch mannshohe Wände umgebenes Kom-
partiment gleich einer Badezelle.

Es bedarf keiner befonderen Erwähnung, dafs alle diefe Räume mit aus-

reichender Beleuchtung, Heizung und wirki'amer Lüftung verfehen fein müffen.

Vergl. hierzu in Fig. 240 die Einrichtung der Choriftengarderobe in der Grofsen
Oper in Paris““).
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